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Deutschland.
Stuttgart , 19. April . Die Württ . Bürgerpartei sandte ein

Beileidstelegramm nach Haus Doorn : „In tiefster Trauer
um den Tod unserer edlen Kaiserin sendet die Deutschnationalc
Bolkspartei Württembergs den ehrfurchtsvollen Ausdruck
innigster Teilnahme. Dr . Beißwänger ."

Halle, 19. April . Eine Kommission, bestehend aus dein
Erfurter Bürgermeister und 6 Persönlichkeiten des Kreises,
hat sich nach Berlin begeben, um beim Minister des Innern auf
dauernden und besseren Schutz hinzuwirkcn, da die Kommu¬
nisten in Mitteldeutschland bereits wieder zum Kampf und
zur Plünderung auffordern und sich besonders im Kreise Er¬
furt betätigen.

Berlin , 19. April . Die Erörterungen über die deutschen
Gegenvorschläge in der Wiedergutmachungsfrage dauern im
Reichskabinett fort . Man ist sich des großen Ernstes bewußt,
aber fest entschlossen zu unbedingtem Ausharren . Aller Vor¬
aussicht nach werden bis Ende dr Woche die Bratungen abge¬
schlossen werden. Man will dann sofort die deutschen Gegen¬
vorschläge veröffentlichen.

Berlin , 19. April . Die hier erscheinende russische Zeit¬
schrift„Der sozialistische Bote " berichtet, daß Bela Kuhn, nach¬
dem er zum obersten Kommissar der Sowjetregierung in der
Krim ernannt worden ist, die Offiziere der Wrangelarmee , die
sich freiwillig ergeben hatten und denen deshalb die Sowjet¬
regierung Amnestie versprochen hatte , verhaften und erschießen
ließ, und zwar ohne Untersuchung und ohne gerichtliches Ver¬
fahren. Die Gesamtzahl der Erschossenen beträgt mehrere
Hundert.

Jnkraftreten der Rheinlandzölle.
Heute Mittwoch soll die Zollgrenze im Rheinland in Kraft

treten. Beim Verkehr vom rechten auf das linke Nheinufer sol¬
len 25 Prozent des Goldzolles erhoben werden, während beim
Verkehr vom linken auf das rechte' Rheinufer der einfache Pa¬
pierzoll erhoben werden soll. In Erwartung dieses Zolles
werden seit einigen Tagen von der Handelswelt große Güter¬
transporte vom linken auf das rechte Rheinnfer und vom
rechten auf das linke Rheinufer vorgenommen. Auf der Mann¬
heimer Brücke ist Tag - und Nachtverkehr. Es werden beson¬
ders Weintransporte vom linken auf das rechte Rheinufer voll¬
zogen. Der Wein wird hier eingelagert. Damit ist der Vor¬
teil erreicht, daß der Wein, wenn er vom besetzten Gebiet aus
weiter Vertrieben wird, nicht verzollt zu werden braucht. An¬
dererseits werfen zahlreiche Industrien große Warenbestände
in das linksrheinische Gebiet, um dem ab Mittwoch zu erwar¬
tenden Zoll zu entgehen. Bei den Zollbeamten herrscht große
Aufregung. Sie warten auf eine Parole Fer Reichsregierung
dahingehend, ob sie sich Anordnungen der Besatzungsbehördm
sügen sollen oder nicht. Wie verlautet , will die-̂Reichsregie¬
rung die Entscheidung jedem einzelnen Zollbeamten selbst über¬
lassen. Zahlreiche französische Zollbeamte sind bereits in der
Pfalz, vor allem in Ludwigshafen eingetroffen.

Erniihrungsministerkonferenz in Bremen.
Bremen, 18. April . Die Konferenz der Ernährungsmini¬

ster, die heute hier unter dem Vorsitz des Reichsministers Dr.
Hermes zusammengetreten ist, beschäftigte sich eingehend mit
der Milchbewirtschaftung. Die Aussprache ergab Ueberein-
ktimmung darüber , daß die bisherige Form der Bewirtschaf¬
tung nicht aufrecht erhalten werden kann. Als Ergebnis der
Verhandlungen über die neuen Wege, die nunmehr zu be¬
schreiten sind, ist folgendes festzustellen: Die Konferenz ist irr
ihrer weitaus überwiegenden Mehrheit grundsätzlich der Mei¬
nung, daß die Erfassung von Milch und Butter im Wege des
öffentlichen Zwangs möglichst bald restlos aufgehoben wird.
Zur Erleichterung der Umstellung sollen die Länder mit Zu¬
stimmung des Reichsministers für Ernährung Und Landwirt¬
schaft für eine beschränkte Uebergcmgszajt ermächtigt we den,
auf Grund vorangegaxrgener Verhandlungen mit den etwa
beteiligten Nachbarländern vorübergehend besondere Bew' n-
schaftsbestimmnngenzu erlassen. Die bisherigen Milchliefe-
rungsbeziehungen sollen dabei aufrecht erhalten werden. Die
bisherigen Beschränkungen für den Verbrauch von Milch in
den gewerblichen Betrieben einschließlich der Gastwirtschaften
sollen weiter in Geltung bleiben. Den Kommunalverbänden
und Gemeinden verbleibt die Berichtigung, im Interesse der
gleichmäßigen Versorgung ihrer Verbraucher die Verteilung
ver Milch innerhalb ihrer Bezirke zu regeln.

Einmütigkeit bestand darüber , daß Auslandsbutter und
Nuslandsmilch baldmöglichst zur Einfuhr freizugeben sind.

Die Konferenz beschäftigte sich dann mit der Frage der
Aufhebung der Verordnungen zur Regelung des Fremden¬
verkehrs. Auf Grund der Anordnung des Reichsministers für
Ernährung und Landwirtschaft und des Reichsarbeitsministers
bom 23. 7. 1919, betr. den Zuzug von ortsfremden Personen
und von Flüchtlingen, haben die meisten Landesregierungen,
in deren Bezirken ein erheblicher Fremdenverkehr zu verzeich¬
nen ist, Bestimmungen erlassen, durch die der Aufenthalt , die
Leherbergung und der Zuzug ortsfremder Personen in der
Zeitdauer oder in anderer Weise besckiränkt wird. Es wurde
borgeschlagen, die maßgebende Verordnung vom 23. 7. 1919
aufzuheben.

In der Diskussion wurde von süddeutschen Staaten darauf
hingewiesen, daß auch heute noch insofern erhebliche Mißstär de
vorhanden sind, als die Fremden vielfach ein zur Zeitlage und
Umgebung höchst unangemessenes Auftreten zur Schau trügen.
Der Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft empfahl
kegen ein derartiges , auch von ihm gemißbiüigtesVerhalten der
Fremden ein Enschreiten auf Grund landesrechtlicher Verord¬
nungen und stellte fest, daß die Konferenz mit der Aufhebung
ver auf dem Gebiete der Fleischversorgung aus der Zeit des

Krieges noch bestehenden gesetzlichen Reichsverordnung ein¬
verstanden ist. Schließlich beschäftigte sich die Konferenz mit
der Frage der Aufhebung der auf dem Gebiete der Fleischvcr-
sorgung aus der Zeit des Krieges noch bestehenden gesetzlichen
Bestimmungen. Da die Voraussetzungen, die damals zu dem
Erlaß der Verordnungen führten , in vielen Fällen nicht mehr
bestehen, soll zum Teil ihre Aufhebung erfolgen.

Als Ort der nächsten Konefrenz der Ernährungsminister
wurde Stuttgart  bestimmt.

Frankreichs Kulturträger.
Am 3. April sind zwei Trierer Damen von zwei schwar¬

zen Franzosen auf einem Spaziergang ganz in der Nähe der
Stadt angefallen worden. Der Versuch der französischen.Kul¬
turträger , die beiden Damen zu vergewaltigen, wurde durch
die energische Verteidigung vereitelt. — Zurzeit kommen viele
Transporte noch nicht eingekleideter französischer Rekruten
durch das Moseltal, ans der Fahrt zu ihren Truppenteilen.
Hält der Zug , so stürzen die Leute aus den Wagen und holen
Schottersteine von den Gleisen in die Waggons , womit sie dann
vom Wagen aus alle Zivilisten, die ihnen zu Gesicht kommen,
bombardieren.

Fortdauer der polnischen TruPPenzusammenziehungen.
Von unterrichteter Seite wird dem W. T . B . geschrieben:

Seit Beginn dieses Jahrs hat Polen noch die Jahrgänge 96,
97, 98, 99 00 unter den Fahnen . Von diesen fünf Jahrgängen
sollen fristlos anfangs April entlassen werden sämtliche In¬
fanteristen der Jahrgänge 96, 97 und 98, die am 21. März
länger als zwei Jahre dienten. Nach inzwischen ergangener
Weisung des polnischen Kriegsministeriums soll dieser Befehl
auf die Bezirke Posen und Krakau neuerdings keine Anwen¬
dung finden. Demnach werden die gegenüber Schlesien bereit¬
gestellten polnischen Truppen nicht geschwächt. Sie sind sogar
gegenüber dem Stande von Mitte März wesentlich verstärkt
worden dadurch, daß der zwei Tage vor der Abstimmung in
Oberschlesten zu einer vierzehntägigen Uebung eingezogene
Jahrgang 01 noch nicht wieder entlassen worden ist. Die bis¬
her an der polnischen Ostfront verwandte 9. Kavalleriebrigade
ist seit Anfang April im Raume Warschau—Wloctawek unter-
gebracht. Polen befindet sich seit der Ratifikation des Ver¬
sailler Vertrags mit Deutschland im Friedenszustand. Mit
Rußland hat es am 18. März 1921 Frieden geschlossen. Gegen
wen unterhält Polen diese starke Truppenmacht?

Ausland.
Blutige Wahlagitation.

Mailand , 19. April . Der Wahlkampf hat am Sonntag
in der Toscana zu blutigen Zusammenstößen geführt. Eine
Expedition von 250 Nationalisten begab sich auf Kraftwagen
in verschiedene Ortschaften und nahm in Arbeiterkammern
Haussuchungen vor. Infolgedessen ereigneten sich mehrere
Zusammenstöße, in deren Verlauf sieben Personen getötet und
viele verletzt wurden. In den Orten wurde der Generalstreik
verkündigt. Eine andere nationalistische Propagandaexpedition
wurde bei Arezzo von bewaffneten Feldarbeitern überfallen.
Im Verlaufe des blutigen Kampfes gab es vier Tote, zudem
wurden zahlreiche Teilnehmer durch Schüsse verletzt. Als

Gegenmaßnahme zündeten die Nationalisten einige Bauernge¬
höfte an.

Eine offiziöse englische Erklärung.
London, 18. April . In amtlichen britischen Kreisen ist

nichts bekannt über eine bevorstehende Aktion Deutschlands
hinsichtlich seiner Verpflichtungen am 1. Mai . Ebenso sind
der britischen Regierung keine Mitteilungen über eine ge¬
plante Vermittlung geworden. Wenn Deutschland ein ver¬
nünftiges Angebot vorlege, bestehe keine Notwendigkeit für
eine Vermittlung . Diese Frage müsse unmittelbar zwischen
Deutschland und den Alliierten erörtert werden und Deutsch¬
land müsse den ersten Schritt tun . Eine neue Konferenz der
Alliierten werde sobald als möglich nach dem 1. Mai notn '.ndig
sein. Die englische Regierung habe keinerlei Mitteilung :n
über die Absicht der Vereinigten Staaten , sich wieder in der
Reparationskommission vertreten zu lassen, erhalten.

Eine Kritik des „Temps".
Paris , 18. April . Der „Temps " kritisiert in seinem heu¬

tigen Leitartikel die einzelnen Bestandteile der deutschen Ge¬
genvorschläge, wie sie sich nach den bisherigen Preffcänßerun-
gen darstellen. Es liege zwar durchaus im Interesse sowohl
des Gläubigers als des Schuldners , wenn Deutschland eine
deutsche Anleihe auf dem internationalen Markt aufnehme.
Das deutsche Projekt aber laufe darauf hinaus , daß eine inter¬
nationale Anleihe, d. h. eine Anleihe der Alliierten oder wenig¬
stens eine Garantierung der deutschen Anleihe durch die Alli¬
ierten stattfinde. Man könne nicht verlangen, daß die Alli¬
ierten ihren eigenen Kredit für Deutschland hergeben. Auch
ließe sich über die Uebertragung der alliierten Schuld an
Amerika reden, wenn Deutschland erst einmal reglmäßig zahle.
Die Initiative aber müsse bei den Alliierten liegen. Diese
können dann auf Grund der regelmäßigen deutschen Zahlungen
mit den Schuldverpflichtungen ihre alte Schuld bezahlen und
neue Käufe machen. Die deutsche Regierung aber verlange,
daß die Vereinigten Staaten zwei solvente Schuldner , d. h.
Frankreich und England gegen einen Schuldner austauschen,
der selbst nicht müde werde, sich als unsolvent zu erklären. Es
sei danach berechtigt und vernünftig , wenn die Alliierten in
gewissen hauptsächlich metallurgischen Jndustriebezirken
Deutschlands die Aktienmehrheit übernehmen. Dabei hätten

79. Jahrgang.
sie gleichzeitig Gelegenheit, die Kontrolle über die Entwaffnung
wirksamer zu machen. Die Deutschen aber schlügen vor, nicht
die Mehrheit , sondern die Aktienminderheit abzugeben. Dabei
behalte es selbst in der Hand, das fremde Kapitla ihren eigenen
Zwecken entsprechend beliebig zu verwenden. Und außerdem sei
es ja bekannt, vielleicht es jenseits des Rheines iei, Gewinne
zu verstecken. Frankreich sei schließlich der Verwendung deut¬
scher Arbeiter im verwüsteten Gebiet grundsätzlich nicht abge¬
neigt u. es sei nicht ausgeschlossen, daß unter unerläßliche«
Vorbedingungen ein Gesamtplan für die deutsch-französische
Zusammenarbeit aufgestellt werde. Die Deutschen aber sprä¬
chen im Namen ihrer Sozialisten, von denen dieser Plan aus¬
gehe und die sich doch mit Händen und Füßen sträubten, in
die deutsche Regierung einzutreten. Wenn die deutschen Links¬
parteien bei der Lösung des Reparationsproblems mitzuwirken
wünschten, wie es ihre Pflicht wäre und wie sie es könnten, so
hätten sie es doch in der Hand, die Sache in Fluß zu bringen,
indem sie selbst die Macht ergriffen.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 19. April . (Aus der Bezirksratssitzung vom

14. April .) Der Oberamtsbaumeister wird beauftragt , für
den geplanten Umbau des Oberamtssparkassengebäudes Pläne
und Kostenvoranschlägeauszuarbeiten . — Die erledigte Stelle
des ersten Beamten bei der Oberamtssparkasse soll zur Be¬
werbung ausgeschrieben werden. — Die Beiträge der Amts¬
körperschaft zu den Aufwendungen der Gemeinden für Krisgs-
krankenfürsorge seit 1. April 1920 werden auf 31. Dezember
1920 eingestellt. — Notstandsunternehmungen der Stadtge¬
meinde Wildbad und des Forstamts Meistern wird zuge¬
stimmt und der Anteil der Amtsköperschaft an den Zuschüssen
der produktiven Erwerbslosenfürsorge übernommen. — Die
Tagesordnung für die nächste Amtsversammlung wurde be¬
sprochen und festgestellt.

Neuenbürg, 20. April. Infolge Maschinendesekts er¬
litt die Post ins obere Enztal eine Verspätung , was wir
zu entschuldigen bitten. „Errztäler " Verlag.

Schömberg, 18. April . (Eingesandt .) Aus dem Ein¬
gesandt vom Schömberg betr. Kriegerdenkmal  schim¬
mert ein persönlicher Eigennutz heraus , der auf diese Weise
kaum gesichert sein dürfte. Obwohl es sehr erfreulich ist, wenn
die Ansichten der Bürgerschaft in die Oeffentlichket dringen,
dürften kaum schönere Plätze zu finden sein, als das Garten¬
stück des Sanatoriums Schömberg beim Staigle (es kämen
dann vielleicht die unzierlichen Rottannen zu Fall ), oder der
Brunenplatz beim Staigle , wo schon ein schöner Lindenbaum
steht, welcher gleich das Kriegerdenkmal zieren würde. Die
zwei genannten Plätze sind unstreitig die schönsten und geeig¬
netsten im Dorfe und dürfte die Wahl schwer fallen, untrer
Platz den Sieg davon tragen wird. Unser verehrl. Gemeinde-
Kollegium hat dabei gute Gesichtspunkte im Auge gehabt, als
es die zwei Plätze in Vorschlag brachte und weitsichtig geschaut,
denn unser Ortsbild würde um einen guten Teil verschönert,
wenn das Kriegerdenkmal auf einen dieser vorgenannten
Plätze zu stehen käme.

Württemberg.
Baihingen a. E., 19. April . (Das Fischsterben aufaeklärr )

In letzter Woche waren zwei Sachverständige hier, Dr . Sieglin
und Dr . Braun , die das Wasser der Enz untersuchten. Es
wurde dabei festgestellt, daß .das verschmutzte Wasser, dem die
Fische zum Opfer fielen, ans der Kläranlage der Stadt Pforz¬
heim stammt, die bei Eutingen in die Enz münden. Wer in
Pforzheim die giftigen Stoffe in die Kanalisation abgelassen
hat , ist noch nicht festgestellt. Auch der Kläranlage selbst wurde
durch die Giftstoffe beträchtlicher Schaden zugefügt. Von
Mühlhausen a. E . bis hinauf nach Eutingen gilt der Fisch¬
bestand als vernichtet, und zwar sowohl die Zucht- als Grund¬
fische. Die Geschädigten hatten eine Zusammenkunft und be¬
riefen eine Kommission, die sich wegen des Schadenersatzes mit
der Stadt Pforzheim auseinander setzen soll. (Pforzheimer
Blätter lehnen ein Verschulden der Stadt Pforzheim und
eine Beschädigung der dortigen Kläranlage ab. Schrift!.)

Altensteig, 16. April . (Stammholzverkauf .) Die hiesige
Stadtgemeinde verkaufte aus Stadtwald Hagwald 700 Fm.
Stammholz mit einem Ansgebot von 76 000 Mark und einem
Erlös von 170 000 Mark ^ 225 Proz . der Forsttaxe an die
Firma Finkbeiner u. Klumpp in Besenfeld.

Stuttgart , 19. April . (Krankenkasienwahlen.) Die Neu¬
wahlen zu den Krankenkassen sollen in ganz Württemberg
vom 23. bis 29. Mai stattfinden.

Bekanntlich kommen bei der Firma Robert
Bosch 690 Arbeiter zur Entlassung . Die Firma Stotz in der
Neckarstraße hat ihren Betrieb ganz geschlossen. Nun entläßt,
wie wir dem Kommunist entnehmen, auch die Firma Eise¬
mann ' innerhalb 3 Wochen 150 Arbeiter , nachdem sie schon
im Oktober v. Js . 200 entlassen hat . Auf Veranlassung einer
Betriebsversammlung hatte der Betriebsrat der Firma vorge¬
schlagen, sie möge niemand entlassen, da die ganze Arbeiter¬
schaft abwechslungsweise in Schichten aussetzen wolle, um die
Entlassungen unnötig zu machen. Der Vorschlag wurde aber
von der Firma abgelehnt, weil er sich wirtschaftlich nicht
durchführen läßt.

Cannstatt , 19. April . (Pferdemarkt .) Der Pferdemarkt,
der am Montag vormittag auf dem Wasen begann und am
Dienstag endigen soll, ist überaus stark besucht, zum erstenmal
seit den Kriegsjahren . Die Zufuhr von Pferden , besonders



des schweren Schlags ist überraschend groß. Die Preise waren
noch sehr hoch. Auch der Hundcmarkt war gut befahren.

Hildritzhausen OA. Herrenberg, 19. April . (Eine Ge¬
meinheit.) Während die Familie des Bauern Ernst Holder bei
der Hochzeit eines Sohnes abwesend war , wurde eingebrochen
und das in einem Schrank aufbewahrte Heiratsgut des Sohnes
von etwa 15 000 Mark entwendet. Die Täter sind noch nicht
ermittelt.

Wilflingen, 19. April . (Das Gewissen.) Der Dieb, der
seinerzeit dem Mahlknecht Joh . Zeiß hier 8000 Mark gestohlen
hat , setzt seine Ratenzahlungen fort ; er hat wieder 800 Mark
am Briefschalter des Pfarrhauses niedergelegt, so daß von der
gestohlenen Summe nur noch 400 Mark fehlen.

Rottweil, 19. April . (Der Frost.) In der Nacht zum
Sonntag fiel das Thermometer bis auf 7 Grad unter Null,
so daß sich im Freien vielfach eine starke Eisdecke bildete. Ta
am Abend zuvor Schnee gefallen war , fror er in den Blüten
zusammen. Die Frühobsternte hat aufs schwerste gelitten.

Schramberg, 19. April . (Erwischt.) Vor einigen Mo¬
naten wurde das dem Autobesitzer Rauhmüller -Schwenningen
gehörende, vor dem Hotel zum Lamm stehende Personenauto
ausgeplündert . Dieser Tage gelang es den Beamten des
Stadtpolizeiamts , den Diebstahl aufzuklären. Drei Burschen
wurden dingfest gemacht und die gestohlenen Sachen zum
größten Teil wieder beigebracht.

Baden.
Vom Schwarzwald, 19. April . Kürzlich wurde im Schal¬

terraum eines Postamts im badischen Oberland ein Mann
beobachtet, der 100 000 Mark in Papier dem Schalterbeamtcn
Sur Ueberweisung auf eine Bank mit dem Bemerken übergab,
man könne doch nicht wissen, was einem passiere, wenn man
so viel Geld zu Hause liegen habe. Dem guten Mann , dem
die Erkenntnis gekommen ist, scheint das Brandunglück von
Sunthausen etwas eingeheizt zu haben. Darum , heraus mit
dem Papiergeld , das, im Strumpf versteckt, doch keinen Pfennig
Zinsen trägt , sondern nur den Gefahren des Diebstahls und
Brandes ausgesetzt ist.

Donaueschingen, 18. April . Wie erst setzt bekannt wird,
ereignete sich am vergangenen Freitag . 7 Uhr abends, in der
Kaserne des hiesigen Reichswehrbataillons ein Unglücksiall.
Ein erst vor wenigen Tagen eingetretener junger Soldat hat
mit einer ihm gehörigen Selbstladepistole aus Unvorsichtigkeit
in der Annahme, daß die Waffe nicht geladen sei, den Schützen
Steinmark aus Eisenberg in Thüringen erschossen.

Hausach im Kinzigtal , 18. April . Hier ist der älteste
Mann der Gemeinde, Valentin Uhl, im 93. Lebensjahre ge¬
storben. Der Heimggangene stand in den Revolutionsjahren
1848 bis 49 unter Struve in den Reihen der Freischärler. Der
Mann ist dann in späteren Jahren weit in der Welt herum¬
gekommen und arbeitete u . a. in den Goldfeldern von Kali¬
fornien . Zuletzt, von England , kehrte er 1895 nach Baden
zurück, um in den heimatlichn Bergen seinen Lebensabend zu
verbringen.

Singen , 16. April . In den hiesigen Fittingswerken wer¬
den weitere Betriebseinschränkungen erfolgen. Auch in Ab¬
teilungen , in denen bisher voll gearbeitet wurde, wirv noch
fünf Tage, teilweise nur noch vier Tage in der Woche gear¬
beitet.

Konstanz, 16. April .Ein Mechaniker-Lehrling fuhr ohne
Auftrag seines Lehrherrn und ohne im Besitze eines Führer¬
scheins zu sein, mit einem Kraftwagen in rasender Geschwin¬
digkeit durch die Straßen , wobei zwei Mädchen im Aler von
14 und 9 Jahren überrannt wurden. Glücklicherweise kamen
die Kinder ohne schwere Verletzungen davon. Immerhin ge¬
bührt dem leichtsinnigen Menschen, der zwei Leben aufs Spiel
setzt, eine exemplarische Strafe zur Warnung für andere
Automobilfahrer , die nicht schnell genug fortkommen können.

Mannheim , 18. April . Zu der Schießerei in der Wein-
Wirtschaft wird mitgeteilt, daß die Wirtin , Frau Marie Ruf,
nicht infolge eines Schlaganfalles , sondern durch einen Brust¬
schuß und innere Verblutung gestorben ist. Der Täter , der
28 Jahre alte Volontär Dr . Hans Götz aus Heidelberg, ist
verhaftet.

Mannheim , 16. April . Vor der 3. Strafkammer des Land¬
gerichts Mannheim hatten sich 14 Angeklagte wegen Verschlep¬
pung dreie Flugzeugmotoren aus der Luftschiffwerst Schütte-
Lanz zu verantworten . Der Diebstahl liegt schon ein Jahr
zurück. Die Angeklagten wurden zu Gefängnisstrafen von 4Monaten bis zu einem Jahr verurteilt.

Mit dem Brandmal.
Noman von  Gebhard Schätzler - Perastni.

Mgchdruck verbitenj.
„Einst waren wir einande» alles! alles! Ich hatte ein

Heim voll Glück, dich und meine Kinder. Und weil ich dies
trotz allem nicht vergessen konnte, bin ich heute hier, nachdem
ich den Winter hindurch die ganze Gegend absuchte, den
Rhein hinauf und hinunter . Hat mir die Zeit die Treue ge¬
nommen, die ich an dir so zu schätzen wußte! In mir selber
stürmt es weit mehr denn je — du antwortest mir nicht?"

»Du tust mir wirklich leid, sehr leid," erwiderte Frau
Anna , um aber gleich darauf auszubrechen: »Dennoch hätte
ich dem Himmel alle Tage gedankt, du wärest meinem Hause
ferngeblieben."

»Anna!"
»Ick vermag es nicht, in dieser Stunde zu lügen und

so sage ich dir offen, ich bereute es längst, nicht unsere Tren-
«ung von Gesetze» wegen durchgesetzt zu haben. Was könnten
wir uns jemals mehr sein! Wenn ich an nichts, als an die
Kinder dächte! Aber auch mir schwand mit den Jahren , mit
all' dem qualvollen Jammer , den sie mir brachten, die Lei-
denschaft für den Mann , der oll' dies verschuldet.. Es mag
hart , grausam klingen, ich vermag nicht zu heucheln. In mei¬
ner Brust ist es leer, kalt, wo in der Jugend ein Feuer
brannte ; heute ängstige ich mich nur noch um meine lieben
Kinder, welche am Rande eines Abgrundes stehen.

Mit bleichem und erschrockenem Gesicht sitzt«r ihr jetzt
gegenüber.

»Nichts mehr?" stammelt der Sträfling verwirrt . »Es
ist ja nicht denkbar."

»Ich vermag mir nicht anders zu helfen," klang es ihm
entgegen.

»Umsonst also gewartet, gehofft auf das Eintreffen von
etwa» Großem, etwas, das Jammer und Elend überdauerte.
Und du weißt nicht, wie ich gelitten habe. Ich komme in der
Stadt an, wo ich dich zurücklicß, meine arme Schwester
ist tot —"

„Dav»n wußte ich nichts."
»Unser Haus auf dem Marktplatz bewohnen Fremde.

Nur ein schneebedecktes Grab blieb mir dort . Und nun lucke

Handel und Verkehr.
Drvisrn -Kurse. (Durch die Rheinische Creditbank,

Niederlassung Herrenalb,  mitgeteilt .) Vorbörslich.
Holland 2195—2205, Schweiz 1090---1105, Paris 458 -461,
London 248—249, Newhork 43 ein achtel bis 43 sieben achtel,
Italien 303 bis 306, Ungarn 23—23Tendenz .rnzich .ud.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 19. April. Auf die kleine Anfrage Dr.

Wolf (B. B. ) wegen des Fischsterbens in der Enz erklärte
Minister Graf : „Das Fischfterben, das in der Enz seit
10. April in die Erscheinung trat und dis Vernichtung fast
des ganzen Fischbestandes der an der Enz gelegenen Ge¬
meinden von Pforzheim abwärts bis zum Ende der Markung
Vaihingen a. E. nebst der Fischnahrung im Gefolge hatte,
wurde, soweit Württemberg in Betracht, kommt, von den
Polizeiorganen, von dem früheren Landesfiichereisachver-
ständigen Professor Dr. Sieglin und dem neuen Sachver¬
ständigen Dr. Braun bei der Landwirtschaftskammer sofort
nach Bekanntwerden untersucht. Tie Untersuchungensind
bis zur Stunde noch nicht abgeschlossen, jedoch steht fest,
daß die Ursache des Fischsterbens auf Veranstaltungenober¬
halb der Papierfabrik der badischen Gemeinde Niefern, ver¬
mutlich auf solche in der Stadl Pforzheim, zurückzufühcen
ist. Alle Umstände weilen darauf hin, daß Giftstoffs in
gesetz- und vorschriftswidriger Weise der Enz zugeführt
wurden. Der nähere Sachverhalt wird auch von den
badischen Behörden zurzeit erforscht. Nach Abschluß der
polizeilichen Echebungen und chemischen Untersuchungen
werden das Ministerium des Innern und das Ernährungs¬
ministerium die der Sachlage entsprechenden Maßnahmen
einleiten.

München, 19. April. Zu der Meldung der Wiener
Abendzeitung über eine angebliche Note der französischen
Regierung an die bayerischeR°gierung wegen der Anschluß-
Volksabstimmungin Tirol wird amtlich mitgeteilt: Es ist
nicht richtig, daß Bayern eine solche Note von der franzö¬
sischen Regierung überreicht worden ist. Richtig ist, daß
gestern der französische Geschäftsträger in München in einer
von ihm erbetenen Au-spräche die Aufmerksamkeit des baye¬
rischen Ministerpräsidenten auf eine angebliche Werbetätigkeit
in Bayern für den Anschluß Tirols an Deutschland lenkte.
Der bayerische Ministerpräsident erwiderte darauf, daß der
bayerischen Regierung von einer solchen Propaganda nichts
bekannt und daß von Regierungsseite nichts für eine solche
Aaschlußbewegung unternommen worden sei. Insbesondere
sei die bayerische Regierung an einer Organisation und
Durchführung der Einreise der Tiroler zu einer etwaigen
Abstimmung vollständig unbeteiligt.

Mainz , 19. April Das französische Militärpolizeigericht
verurteilte den Gasarbeiter Philipp Metz'er wegen Verbrei¬
tung kommunistischer Flugblätter zu 12 Tagen Gefängnis
und 1000 Mark Geldstrafe.

Mainz , 19. April. Das „Echo du Rhin" behauptet,
daß in letzter Zeit mehrfach von Berlin Anweisungen für
Versetzungen von Beamten aus den Rhein landen ergangen
seien, die von den Alliierten mit der Erhebung der neuen
Zölle beauftragt werden sollten. D'e Rheinlavdkommission
habe daher eine außergewöhnliche Vorsichtsmaßnahmeer¬
griffen. In Zukunft werde kein Mitglied der deutschen Zoll
Verwaltung seinen jetzigen Amtssitz ohne die besondere Ge¬
nehmigung der obersten alliierten Kontrollbehörde verlassen
dürfen, ohne sich strengen Strafen und der Stellung vor
das Kriegsgericht auszusetzen. Hierzu ist zu bemerken: Die
deutsche Regierung hat bereits in ihrer gestrigen Note in der
schärfsten Form gegen die zwangsweise Heranziehung deut¬
scher Beamter protestiert. Die neue Verordnung enthält
einen derartigen Eingriff in die persönliche Freiheit deutscher
Beamten, daß man. ohne einen zu starken Ausdruck zu ge¬
brauchen, von Versklavung sprechen kann.

ich Wochen lang im Nintersturm , bis ich euch endlich fand.
Dort oben, in jener Ruine , hielt ich mich zwei Tage und
Nächte auf, um Gewißheit zu erlangen , ob du es seiest, die
hier wohnte, ob Frau Berger mein Weib sei. Nachts schlief
ich nicht, ich lief um den Garten , endlich sah ich Winkelmann,
unseren alten Diener . Da hielt mich's nicht mehr. Die
Füße find mir erfroren dort oben. Ich besitze nicht« mehr,
um mir einen erwärmenden Trunk kaufen zu können, denn
meine Ersparnisse find aufgezehrt und zu betteln wagte ich
nicht. Da kam ich herein und weil mir der Alte den Eintritt
verwehren wollte, erzwang ich ihn. Zum ersten Male seit
langer Zeit sitze ich wieder zwsichen vier vertraulichen Wän¬
den. Es wird ruhiger in der Brust , ich könnte vielleicht doch
noch ein rechtlicher Mensch werden, schlecht war ich nie. Nun
aber willst du mich hinansjagen in den Winter , einen Men¬
schen, der nichts mehr hat auf der ganzen Welt wie dich."

Unruhig zuckte es während seiner ganzen Rede in ihren
Mienen.

»Ich höre und begreife alles, was du sagst — aber eine
Hilfe weiß ich nicht als diese eine: Nimm von dem Über¬
bleibsel unseres Vermögens, sa viel du willst, nimm alle«,
wenn er nicht anders sein kann. Doch hier bleiben darfst du
nicht. Für meine Kinder will ich arbeiten, hungern , nicht»
wird mir zu viel sein. Verlaß uns , um alle» kn der Welt,
für sie bist du ja längst tot. Sie wissen nichts von ihrem
Vater ."

„Ich will gar nicht dein Geld," versetzte Weiholb rauh,
»ich brauch« nur ein Heim, eine Stelle, wo ich ruhen kann."

„Die suche nicht hier! Du brächtest uns alle noch tiefer
ln das Unglück!" flehte ihn die Gattin an.

An der verschlossenen Tür entsteht ein Geräusch. Frau
Anna fährt zusammen.

„Me die Klinke zurUckschnellt, ruft draußen eine Helle
Stimme : „Mama !"

Friedrich Weihold erhebt sich von seinem Stuhl . Die
ganze Gestalt bebt, und aus der Brust dringt ein kurzes
Aufschluchzen.

»Anna, das ist —?" fragte er leise.
»Robert, mein Kind!" gibt sie zur Antwort.
„Ach!" Wei!)old tritt auf die Tür zu. Er will den Risgel

öffnen.
,,Mri» Junge — « em Junge !" stammelt er. „Or lallte

damals nur . und nun ist er ein iunaer Herr."

den „Parlamenlary Papers
rSße der Heere der Länder a

Die Zollbeamten beginnen als- >t Oesterreich 30000, Belgien
dann der Abgabe, die den Bedingungen
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stand auf dem Braunkohlenschacht Cäsar der Kaliwerke
Westeregeln eine Explosion schlagender Wetter, durch die
30 Bergleute betäubt wurden. Sie konnten wieder ins Lebe«

«en Frankreich und Polen üb
London, 20. April. „Ev

folge des Niedergangs im H
gerufen werden. Dagegen dürften 4 Bergleute, die vermiß! Hisse mit einer W-isseroerdrc

Men untätig in ihren Häfen.

Köln, 20. Apru. Dw „Cologne Post" schreibt in ihrer
gestrigen Morgenausgabe: Die Rheinzollgrenze tritt heute
um Mitternacht in Kraft.

Staßfurt , 19. April.

werden, der Explosion zum-Opfer gefallen sein.
ManSfeid , 20. April. Die Polizei entdeckte in einen, p das im Jahre 1920 906

Hotel eine Falschmünzerwerkstatt, die die Leiter der komm»- «den (ein Preis , der damals
nist'schen Aufruhrbewegung eingerichtet halten. Es wurden,r kurzem für 10000 Pfund >
Platten und Maschinen zur Herstellung falscher 50 Mark- D deutsches im Jahre 19
scheine, außerdem Waffen und Munition beschlagnahmt. Bis- W Pfund Sterling. Das b>
her konnten fünf von den Falschmünzern verhaftet werden. « der Sch'ffbauindustrie sind

Berlin , 19. April. Bei der Heuligen Beratung des Mdustrie etwa 170000 Ark
Reichsjugendwohlfahrtgesetzes im Reichstagsausschußward«j schlimmer als je zuvor.
Z 1 in folgender Fassung angenommen: Jedes deutsche Kind London, 20. April. Der
hat ein Recht aus Erziehung zur leiblichen, seelischen ungereinigten Staaten , Sir Ar
gesellschaftlichen Ertüchtigung. Gegen den Willen der Er-Washington in einer Rede, in l
ziehungsberechtigten ist ein Eingreifen nur zulässig, wenn ein miscle.Einigkeit eintrat, die F
Gesetz es erlaubt und somit der Anspruch des Kindes auf seltfrieden liege in Amerikas
Erziehung von der Familie nicht erfüllt wird, tritt, unbe- !begrüßen, wenn Amerika je
schadet der Mitarbeit der freiwilligen Tätigkeit zur Jugend- ürde.
Wohlfahrt die öffentliche Jugendhilfe ein. London. 19. April. Die

Berlin , 20. April. Wie die unabhängige Potsdamer, ih-em Weißbuch über die
„Freiheit" meldet, haben die Potsdamer Betriebsräte der Ölquellen die Verantwortlichke
städtischen Arbeiter beschlossen, daß, wenn die anläßlich derr die Zerstörung. England w
Beisetzung der früheren Kaiserin auf den städtischen Gebäu- Mfür den Schaden aufkomm
den wehenden Fahnen nicht in kurzer Zeit eingeholt würden, Württembergis
die Arbeiterschaft in einen 24 ständigen Streik eintreten Stuttgart 19. April. Vor
werde. (Traurige deutsche Selbstzerfleischung und Klassen- «neraldebattu beantwortete M
haß, der nicht einmal vor einer Toten Halt macht. Schnfkl.) mdtagssitzung eine Kleine Auf

Berlin , 19. April. Hier wurden vier Kommunisten>.) über die Verkehrsunterbiu
verhaftet, die rm Verdacht stehen, an dem mißlungenen An- ebiet des Neckarkanals dahin,
schlag auf die Charlottenburger Eisenbahnbrücke beteiligt ge- ^ offenen Gemeinden die Mai
wesen zu sein. Die Verhafteten werden in den nächsten
Tagen vor das Sondergericht gestellt werden. Ferner wurde!̂ ^ N^ arkanals ?or °vor
der Redakteur der „Roten Fahne", Thalheimer, verhaftet. - Ig nicht erhielten so daß gM
Der Staatssekretär für das Fernsprechwesen, Dr. Bredow, chtz durchaus bewährt habe,
teilte in einem Vortrag mit, daß der Fernsprechverkehr einen,ge des Abg. Dr. Wolf (BB
Fehlbetrag von 800 Millionen Mark jährlich aufweise. Alsr Enz erwiderte der Minister,
einzige Möglichkeit einer Gesundung der wirschaftlichen Lage>der Stadt Pforzheim zugefüh
des Fernsprechivesens bezeichnete Dr. Bredow die Abschaffungen würden zurreit den nä
der Fernjprechpauschalgebühren und die Einführung des Zähl- zMaê d̂ ^ in^ ?^ unäö
systems. - Der Vorsitzende der V. K. P ., Dr . Brandler, Ke ^
ist auf Befehl des Staatsanwalts heute Nacht in seiner̂ Erwerbslosenfürsorgekritff
Wohnung verhaftet worden. Zwei andere Kommunisten, die mgänge der letzten Wochen, !
als Gäste bei ihm weilten, wurden ebenfalls frstgenommen. st" und Verhaftung der Führe
Auch der Kommunist Sievere ist, der Roten Fahne zufolge,,behandeln. Es kam dabei nur
verhaftet worden. — In Dresden sind bei 40 Zigaretten- >rch Zwischenrufe. Minister G
firmen die Geschäftsbücherbeschlagnahmt worden, da diê wort auf verschiedene Anzap
Firmen im Verdacht stehen, Steuerhinterziehungen im Werte"^ 55"
-°n Hund. , . M.llwmn M°, . b.L °n «u H' L/L ' L
den. - D.- Sind. Bnuburg ha dku B°.neb >hr. r -.-k.ru, , Rclchsw-huuusSu,
schen Straßenbahn wegen Unrentabrutat vollständig eingestellt.Ge den einzelnen Ländern üb

Cuxhaven, 20. April. Bei den hiesigen zuständigen ihlreicher Beweisstücke zeigtee
Stellen ist angeregt worden, durch eine Bekanntmachung allê - ^ ,
Geschäftsleute und namentlich die Aerzte aufzufordern, von
Mitgliedern der Ententekommission bei Inanspruchnahme von , ,
Leistungen gleich welcher Art stets Vorausbezahlung zu ver- ,3^ r die wegen anderweitig
langen, da bei einer privaten Inanspruchnahme eines Arzte! Glichen Dienst ausscheidende
Bezahlung von der Kommission verweigert und die Rechnung eingestellt,
der deutschen Regierung eingesandt worden ist. Bewerberinnen, die gewa

London, 20. April. Der Kriegsminister veröffentlicht lenographierenkönnen,wollend
kenslauf und Zeugnissen bis

Das Schloß zu öffnen vermag er nicht,
lehnt sich der Mutterarm dazwischen.

„Du wirst nicht öffnen!"
„Es ist auch mein Kind!"
„Ein Gisthauch ist dein Anblick für dies unschuldsvolle

Gemüt."
»Ich will schweigen, will nicht sagen, - aß der totgcglaubte

Vater lebt, aber sehen — sehen —"
„Nein: ds geht er auch schon wieder zurück.
Weihvld lauscht fiebernd «uf 'die leichten, kaum hörbaren

Schritte. Er vergißt völlig darauf , wie sein Weib wartet,
daß er geht.

„Wieviel brauchst du, Weihvld?" fragt Frau Anna hi«-
ter ihm.

„Nichts!" er wendet sich rasch um. „Ich bleibe hier."
„Hier!?" schreit sie auf. „Und wie lange?"
„Das weiß ich noch nicht zu dieser Stunde.
„Du zwingst mich, dich aufzunehmen?"
„Ich habe das Recht dazu, so lange wir noch nicht ge¬

schieden find. Fürchte übrigens durchaus nichts! Laß mir
.eine Kammer anweisen, oben unterm Dach, gib mir einen
besseren Nock für den zerrissenen und eine warme Mahlneit.
Al» ein angekommener Verwandter mußt du mir erlauben,
meinen Kindern in das Gesicht zu blicken. Ich will mich nM

«eichen.
Wie ein Hebel Neuenbürg, den 19. April

Würzbach , Ob

Im Auftrag der Erben !
frommer, Bauers Witwek

Simtag. denA.As
unl

Imming, de»28.A
je vormittag

dem Rathaus hier im öffent

Martnng2
meinen Zinnern in vus virs.nil zu vnuen . unn min. um --
hinaussetzen lassen in die Winternacht! Ich will nicht, ich Fj -Ak. 513. 2 UL 42 3 15
will nicht! Eher ermorde ich mich selbst vor deiner Schwelle!"

Weihold's Miene nahm einen verzweifelten Ausdruck
Mit den Händen kn seinem leicht ergrauten Bart wüh-an

lend schreitet er auf und nieder.
Frau Anna gibt lange keinen Laut von sich. Endlich

sagt sie gebrochen:
„Du verlangst er, gut. Ich könnte mich dagegen sträu¬

ben, und die Gesetze würden mir beistehen, aber ich fürchte
den Skandal . Nicht meinetwegen — was liegt noch an mir?
— Nur der Kinder wegen."

Dann nach der einen Tür zuschrcftend, ruft sie den
Winkelmann.

„Führt — meinen Verwandten nach oben. Heizt die
beiden Zimmer. Und im übrigen — tut , was er v»n «uch
verlangt ."

(Fortsetzung feist .)

534:
385:

2 tia 34 a 38
24 a 94
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Markung2
«!-Nk. 299/3: 77 s 7ö qm

Der Wald wird auf 3
tdtschler hier vorgezeigt.

Liebhaber sind eingeladen.
Würzbach, den 18. Apri
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„Cologne Post" schreibt in ihrer, den „Parlamenlary Papers " eine Mitteilung über die
Die Rheinzollgrenze tritt heute löße der Heere der Länder auf dem Kontinent. Darnack
Die Zollbeamten beginnen als- il Oesterreich 30000, Belgien 105000, Bulqarien 33000,
! Abgabe, die den Bedingungen̂ Tschechoslowakei 147 300, Dänemark 15400, Finnland
a entspricht. Mit dem Glocken- ggOO, Frankreich 809352, Deutschland 100000, Griechen
»erden alle Güter, die über die>nd etwa 250000, Ungarn 35000, Italien 3 0000 , Hol¬

unterworfen. Die Hauplstelle>nd 21400. Norwegen 15400, Polen etwa 600000, Por-
t ist Ohligs, wo Offiziere heute' >gal 30000, Rumänien 160000, Spanien 1907l5 , Schwe¬

in 56200, die Schweiz 200000, der serbisch-kcoatisch-slo-
Jn der vergangenen Nacht ent- Bische Staat 200000 Mann. Nach dieser Statistik ver-
nschacht Casar der Kaliwerke>gen Frankreich unk, Polen über die größten Heere,
schlagender Wetter, durch die London, 20. April. „Corning News" zufolge liegen

l. Sie konnten wieder ins Lebe»Me des Niedergangs im Handel 800 bis 900 englische
ürften 4 Bergleute, die vermißt Hisse mit einer Wasserverdrängungvon zwei Millionen
Opfer gefallen sein. tMen untätig in ihren Häfen. Ein 4600 Tonnen-Schiff,
Die Polizei entdeckte in einen, das im Jahre 1920 90000 Pfund Sterling geboten
statt, die die Leiter der kommu- «den (ein Preis , der damals abgeschlagen wurde), wurde
ungerichtet hatten. Es wurden»r kurzem für 10000 Pfund Sterling verkauft. Ein vor-
Herstellung falscher 50 Mark- >als deutsches im Jahre 1914 gebautes Schiff erzielte

d Munition beschlagnahmt. Bis- MO Pfund Sterling. Das bedeutet6 Schilling pro Tonne,
-alschmünzern verhaftet werden, j»der Sch'ffbauindustrie sind etwa 56000 , in der Maschl-
Zei der heutigen Beratung des-nindnstrie etwa 170000 Arbeiter erwerblos. Die Lage

im Reichstagsausschußwurde, schlimmer als je zuvor,
genommen: Jedes deutsche Kind London, 20. April. Der englische Botschafter in den
; zur leiblichen, seelischen ungereinigten Staaten , Sir Auckland G-'ddes, erklärte in

Gegen den Willen der Er-Washington in einer Rede, in der er für die englisch-ameri-
iingreifen nur zulässig, wenn ein,niscke.Einigkeit eintrat, die Führung auf dem Wege zum

der Anspruch des Kindes aus Zellfrieden liege in Amerikas Hand. Jede Nation würde
nicht erfüllt wird, tritt, unbe- !begrüßen, wenn Amerika jetzt die Führung übernehmen
üwilligen Tätigkeit zur Jugend- Lrde.
zendhilfe ein. London. 19. April. Die britische Regierung anerkennt
,e die unabhängige Potsdamer, ih-em Weißbuch über die Zerstörung der rumänischen
>ie Potsdamer Betriebsräte der lelquellen die Verantwortlichkeit Frankreichs und Englands
en, daß, wenn die anläßlich derr die Zerstörung. England und Frankreich werden gemein
erin auf den städtischen Gebäu- m für den Schaden aufkommen.
in kurzer Zeit eingeholt würden, Württembergischer Landtag.

24 ständigen Streik eintteten Stuttgart , 19. April . Vor Eintritt in die Fortsetzung der
Selbstzerfleischung und Klassen- emraldebattr beantwortete Minister Graf in der heurigen

wer Toten Halt macht. Schrifkl.) mdtagssitzung eine Kleine Anfrage Strubel und Körner (B.
»ier wurden vier Kommunisten>.) über die Verkehrsunterbindung mit Grundstücken im
leben an dem mißlungenen An- ebiet des Neckarkanals dahin, daß bisher in 52 von den 63
ger Eisenbahnbrücke beteiligt ge- offenen Gemeinden die Maßnahme praktisch geworden ist
asteten werden in den näcksten Zwar ausnahmslos nach den Anträgen des Gememderatsasteten werden rn oen nacypen^ dem kamen 2600 Veräußerungen von Grundstücken im
t gestellt werden. Ferner wurde ẑ s Neckarkanals vor, von denen nur 45 die Genehmig-
rhne , Thalhermer , verhaftet . —^ nicht erhielten, so daß gesagt werden müsse, daß sich das
s Fernsprechw-sen, Dr . Bredow, Atz durchaus bewährt habe. Auf eine weitere Kleine An-

daß der Fernsprechverkehr einen qge des Abg. Dr . Wolf (BB .) wegen des Fischsterbens in
en Mark jährlich aufweise. Als r Enz erwiderte der Minister , daß die Giftstoffe vermutlich
sundung der wirschaftlichen Lage>der Stadt Pforzheim zugeführt wurden. Die badischen Be-
nete Dr Bredow die Abschaffungen würden zurzeit den näheren Sachverhalt erforschen.
en und die Einführung des Zähl-
e der V. K. P ., Dr . Brandler,
ianwalts heute Nacht in seiner

Zwei andere Kommunisten, dir
wurden ebenfalls frstgenoinmen.

^e ist, der Roten Fahne zufolge,
Dresden sind bei 40 Zigaretten¬

beschlagnahmt worden, da die
Steuerhinterziehungen im Werte

lionen Mark behängen zu ha-
:g hat den Betrieb ihrer elektri
rentabilität vollständig eingestellt.

er Kommunist Müller -Weingarten hielt hierauf eine
iindige Rede, in der er zunächst einzelne Etatskapitel , na-
mtlich die der Justiz , des Polizeiwesens, der Wohnungs¬
üd Erwerbslosenfürsorge kritisierte, um dann eingehend die
orgänge der letzten Wochen, Beschlagnahme des „Kommu-
l" und Verhaftung der Führer von seinem Standpunkt aus
behandeln. Es kam dabei nur zu kleineren Unterbrechungen

>rch Zwischenrufe. Minister Graf gab dem Vorredner sofort
ntwort auf verschiedene Anzapfungen. Bei den allgemeinen
tatsfragen erklärte der Minister , für die Notwendigkeit grö¬
ßer Sicherheiten für die Ortsvorsteher einzutreten und den
bbau der Zwangswirtschaft für Wohnräume vorzubereiten,
ie Art der Reichswohnungsumlage und ihrer Verteilung

Auf Grund

aermag er nicht
a?,wischen.

Wie ein Hebel

)!*
Anblick für dies unschuldsvolle

nicht sagen, daß der totgeglaubte
hen —*

schon wieder zurück.
>«mf 'die leichten, kaum hörbaren

darauf , wie sein Weib wartet.

Keihvld?" srägt Frau Anna hi«-

rasch um. „Ich bleibe hier.*
. „Und wie lange?*
ht zu dieser Stunde,
aufzunehmen?*
rzu, so lange wir noch nicht ge-
gens durchaus nichts! Laß mir
en unterin Dach, gib mir einen
'enen und eine warme Mahlzeit,
wandter mußt du mir erlauben,
cht zu blicken. Ich will mich nick'
Winternacht! Ich will nicht, ich
mich selbst vor deiner Schwelle!"

n einen verzweifelten Ausdruck
inem leicht ergrauten Bart wiih>
ieder.

keinen Laut von sich. Endlich

Ich könnte mich dagegen sträu-
n mir beistehen, aber ich fürchte
vegen — was liegt noch an mir?

Tür zuschreitcnd. ruft sie den

rwandten nach oben. Heizt die
brige» — tut , was »r v,n auch

(Fortsetzung folgt.)

Kanzleigehilfin. Mcldfclhrer!
üsse den einzelnen Ländern überlassen werden.

Bei den hiesigen zuständigen Mreicher Beweisstücke zeigte er hierauf die Wühlarbeit der
durch eine Bekanntmachung alles
ch die Aerzte auszufordern, von
aission bei Inanspruchnahme von ^ ^ „
t stets Vorausbezahlung zu ver- Für dre wegen ande, westlger Anstellung aus dem ober
n Inanspruchnahme eines Arzte! Glichen Dienst ausscheidende zweite Kanzleigehilfin wird
ion verweigert und die Rechnung eingestellt. .
resandt worden ist. Bewerberinnen, die gewandt Maschinenschreiben und
Der Krieasminister veröffentlicht lenographieren können, wollen Meldu-gmit selbstgeschriebenem

kenslauf und Zeugnissen bis spätestens 24. dS. Mts . hier
reichen.
Neuenbürg, den 19. April 1921. Oberamt:

Wagner.

Kommunisten und begründete das Vorgehen von Polizei und
Negierung gerechtfertigt auf Grund des Staatsnotrechtes . Tie
kommunistischen Abgeordneten würden ihre Immunität miß¬
brauchen. Wir hätten keinen Anlaß , die Einwohnerwehr ra¬
scher preiszugeben, als es die Entente verlangt . Solange der
Minister die Pflicht habe, für den Schutz von Leben und
Eigentum einzutreten, werde er so handeln, wie in den letzten
Wochen. Während der Rede des Ministers machten die Abg.
Maier und Schneck wiederholt Zwischenrufe und mußten zur
Ordnung gerufen werden. Schluß der Sitzung )L9 Uhr. —
Nächste Sitzung : Mittwoch nachmittag f<3 Uhr : Fortsetzung
und Gesetzesvorlage.

Bor der Bildung des preußischen Kabinetts.
Berlin , 20. April. Laut „Deutscher Allgemeiner Zei¬

tung" gingen gestern die Bemühungen Stegerwalds dahin,
in Preußen ein Minderheitskabinett lediglich aus Zentrum
und Demokratie zu schaffen, in das für bestimmte Fach¬
ministerien Fachleute in Aussicht genommen werden. Zentrum
und Demokratie hätten sich mit diesem Plan einverstanden
erklärt und es werde nunmehr auch mit der Deutschen
Volkspartei und der Sozialdemokratieverhandelt, die einem
solchen Kabinetl zum mindesten eine wohlwollende Neu¬
tralität sichern sollen. Die Bildung des Kabinetts sei im
großen und ganzen bereits vollzogen und es werde im Laufe
des heutigen Tages veröffentlicht werden.

Drs U teil gegen die Siegersäule 'Attentiiter.
Berlin , 19. April. Nach einstündiger Beratung wurde

gegen dis des Dyaamitattentats auf die Siegessäule be¬
schuldigten Personen das Urteil gefällt. Die Angeklagten
Baumbach, Lemke und Wolf wurden wegen mangelnden
Beweises freigesprochen, Kranz und Kaminski wurden wegen
Vergehens gegen die Verordnung betreffend den Waffenbesitz
M sechs Monaten Gefängnis verurleilt. Die übrigen An¬
geklagten wurden des Verbrechens gegen das Sprengstoffge¬
setz in Tateinheit mit Hochverrat und zum Teil des Ver¬
gehens gegen die oben genannte Verordnung schuldg be¬
funden. Es erhielten Merdon, Allemann, Schurachinsk:
und Möhring je 6 Jahre und 4 Monate Zuchthaus, Nöbes
und Neumann je 6 Jahre Zuchthaus. Die sechs letzten
Angeklagten wurden ferner zu je 12 Jahren Ehrverlust ver¬
urteilt und auf Zulässigkeit der Stellung unter Polizeiauf¬
sicht gegen sie erkannt. Die beschlagnahmten Waffen, Muni¬
tion, usw. werden eingezogen.

Die Bkisetznnq der Kaiserin.
Wildpark , 19. April. Auf der ehemaligen Hosstation

hatten sich gegen 10 Uhr die frühere Kronprinzessin, die
Löhne und der Schwiegersohn der Kaiserin mit ihren Ge¬
mahlinnen, der König von Sachsen, die Großherzöge von
Baden, von H.ssim, von Mecklenburg-Schwerin, von Sachsen-
Weimar, von Oldenburg, sowie Generalfeldmarschallvon
Hindenburg, Generalfeldmarsch,llvon Mackensen, Großad¬
miral von Tirp tz, General Ludendorff und andere einge¬
funden. Nach einer knrzen Andacht am Sarge wurde dieser
vom Zuge nach dem Leichenwagen getragen. Alsdann setzte
sich der feierliche Leichenzug in Bewegung. Die fürstlichen
Leidtragenden schritten hinter dem Sarge. Lautlos und ent¬
blößten Hauptes ließ die Menge den Zug passieren. Die
mitgeführten umflohrten Fahnen der Vereine und Abordnungen
senkten sich. Das Innere der Grabkapelle war mit Lorbeer¬
bäumen und Palmen umstellt. Vor dem Altar erhob sich
der Katafalk. Als der Zug vor dem Mausoleum angelangt
war, wurde der Sarg vor dem Altar aufgebart, während
der Domchor internierte: „Jh weiß, daß .nein Erlöser lebt".

Würzbach , Oberamts Calw.

MversteigerW.
Im Auftrag der Erben der verstorbenen Walburga

frommer, Bauers Witwe hier, bringe ich am

StesMz. de«2«.Avril dr.3r. erstmals
und

Imerrtag, de«28.April dr.3s. letztmals,
je vormittags 14 Uhr,

l>dem Rathaus hier im öffentlichen Aufstreich zum Verkauf:
Mardaag Mrzdach:

ttz.Nr.313: 2 ka 42a 15 qm Nadelwald im Buchberg.
« 534: 2 ka 34a 38 qm Nadelwaldi.Becherberg,
« 385: 24a 94 qm Nadelwald

im Heiligemvald.
, 248/2: 58s 82 qm gemischter Wald

iu den Hecken.
Mardaag Ageidach:

«i.Rr. rss/z: 77» 7«qm MelmldI« Stmaenmd.
Der Wald wird auf Verlangen durch Christian

tdtschler hier vorgezeigt.
Liebhaber sind eingeladen.
Würzbach, den 18. April 1921.

Ratschreiber : Kurrle.
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19.50
23.50

Wulstdecken. Nidda, grau, 28 x 1V« 58 -
extia prima weiß 28 x1V - od. I V« „ 75.—

Gebirgsdecke«
in Killen- und Stollreifen 28 x1V«

Drahtd . cken,
extra prima weiß 28X1V* od. IV«

„ „ rot 28 x1V«
Lustschlauche,

extra prima weiß 28 x1V»
„ .. rot 28X IV« oder IV«

Reparaturen
an Fahrräder » , Nähwaschiue « , sowie sonstige«
Maschinen werden in gu'er fachmännischer Arbeit aus
geführt bei billigster und rasch ster Berechnung.

Emaillieren für Fahrräder 65.—
Vernikcln „ „ 80.—

Anfertigungen von neuen Rahmen , Trettlager » ,
Hint r» und Vorderrädern . Lieferung sämtlicher
Ersatzteile . Bereifung wird durch die Post zugesandt.

'Wtld .slW . luvsok,
mech. We -kstatt für Fahrräder und Nähmaschinen,

Schwarzenberg OA (Neuenbürg)
Gchömberg rstr Nr . 2.

OOOOvOocxxzZOLxrooerooOo
8 Kücken H
o habe ich laufendzu verkaufen. Preis 1. Tag 10
O jeder weitere Tag 30 mehr.
3 W«»t DSrrlrr. L 'n.Pforzheim, Ä
o Bohrainstr.8, Eingang Kaiserfnedrichstraße 99. oocxroooocxxrsOocrorsooOoo

Verlodullgs-Lureigen
irr linrtvi » » nül lllüttvnpnplvr

liefert seünellsitvns
O . ZLLLÜlL ' svl »«

lab . v . 8trow.

Die vier Söhne der Kaiserin übernahmen die Ehrenwache
am Sarge ihrer Mutter. Dann betraten die übrigen fürst¬
lichen Leidtragenden den Raum. Nach der Rede des Ober¬
hofpredigers Dr . von Dryander schloß der Gesang des
Chores: „Es ist ein Ruhetag vorhanden" die Feier.
Gegen den Entente -Anschlag auf die Reichsbai, !.

Berlin , 20. April. Gegenüber der Forderung der Re¬
parationskommission auf Ueberführung des Goldbestandes
der Reichsbank in das besetzte Gebiet bezw. die Aushändi¬
gung des Goldbestandes betonen die Morgenblälter erneut,
daß die Reichsbank ein reines Privatunternehmen ist. Dre
Wegnahme des Goldes würde daher gegen den Grundsatz
der Unverletzlichkeit des Privateigentums verstoßen. Die
„Deutsche Allgemeine Zeitung" erinnert daran, daß selbst
der französische Befehlehaber bei der Besetzung von Mül¬
hausen im Herbst 1914 den privaten Rechlscharakier der
Reichsbank anerkannt und die Bestände der dortigen Reichs-
bankhauplstelle unangetastet gelassen habe.

Ja einer Unterredung mit einem Vertreter des Berliner
Tageblatts bezeichnete Reichsbankpräsident Havenstein die
Erfüllung der Forderung nach Auslieferung des Goldbestands
als eine völlige Unmöglichkeit. Sie würde die Vernichtung
unserer Valuta und unserer Wirtschaft zur Folge haben.
Auch dem Kabinett gegenüber werde er sich in scharf ableh¬
nendem Sinne ausspcechen. Unmögliches auszuführen sei
eben unmöglich.

Zusammenkunft zwischen Llohd George « nv
Briand.

Paris , 18. April. Wie der „Matin " mitteilt, hat
Ministerprisident Briand vor zwei Wochen Lloyd George
vorgeschlagen, sich mit ihm im Laufe dieser Woche zu tref¬
fen. Die Agence Havas meldet aus London, daß Lloyd
George gester' Nachmittag von der Saint Aulaire verstän¬
digt wurde, daß Briand die Einladung annehme, das Wo¬
chenende in Hy he zu verbringen. Briand werde in B glei»
tung von B .rlhelot, Marschall Foch und einer sehr klemm
Anzahl anderer Persönlichkeiten am Sonnabend ankommen
und am Montag wieder abreisen. Diese Zusammenkunft sei
keine Konferenz, sondern eine ganz intime Begegnung der
beiden Ministerpräsidenten. Sie dürfte der Vorläufer einer
interalliierten Konferenz sein, die entweder in Paris oder in
London Ende April oder Anfang Mai stallfinden und sich
mit der Durchführung der Zwangsmaßnahmen gegenüber
Deutschland beschäftigen soll.

Angeblicher Umfang der geplante « Besetzung.
Nach dem „Echo de Paris " finden im Laufe dieser

Woche weitere Konferenzen statt, an denen die militärischen
und wirtschaftlichen Sachverständigen teilnehmen. Es scheint
jedoch, daß das etwa neu zu besetzende Geb'et schon unge¬
fähr bestimmt worden ist. Es umfaßt den ganzen Ruhrbs-
zirk mit Ausnahme der Bezirke nordöstlich von Hamm und
östlich von Iserlohn, aber auch das südliche Gebiet von
Elberfeld, im ganzen einen Streifen von 75 Kilometer Länge
und ungefähr 20 Kilometer Breite. Zur Besetzung glauöt
man nur sieben Divisionen nötig zu haben. Bedenken hat
das Blatt hinsichtlich der wirtschaftlichen Ausbeutung des
neubesetzten Gebiets. Man schätzt jedoch die Einnabmen,
die mau erzielen will, auf ungefähr I V- Millionen Gold¬
mark. Auch das „Echo de Paris " glaubt, daß man mit
der Dienstverweigerungder industriellen Persönlichkeiten
-echnen müsse.

HSeltenes Angebot!
Schurzenzeuge . 16, 18, 20 und 21 ^
Klei - erzenge . . . . 14 und 16

»» Zwirnklei - erzeug , 130 cm breit , 24
Blusenflanell , 78 cm breit, . . 12
roh Nessel» 88 cm breit, . . . 12
weiß H irrdentuch . 12

IlMl-Ach,
IN « M.

8vl »v«,vrii8tr » 88« S.

»»

»»

VisitSQlLsrtzs»
liefert rasest unck dilliz

ooraoooô ocxxxxroooooo

FelleM °
für Leder- wie Pelzfabrikation kauft zu den

allerhöchsten Tagespreise « an

8 ErichMaischhoser,Psorzheim,8
8 Moderne Tierausstopferei, O
Ö Lindeustr . S2.

OOOO2OOOOO

Telefon 1S01.



Lxlra billiZer Verkauf!
HkllkN - ÄlI ^Üisk (Gclegenlicitskaus ) , ganz vorzügliche Qualitäten, zu >tt 3gO. und 288/

HkUkN-ÄNjÜstk. .«Sti0. , SÜ0. ,Still.- , 4«».- , 42«.- und 488/
Htlkkll-Pülklöl,̂ darunter auch Louvercoat,. 480.—, 350.—und 388/
ÄNkfHkN-ÄNMk IN.«3S0.- . 2S0. . SSO- ,300.- , 180. , 100.- und 158/
Kamgarn-Hosen.
KammgM-Hose»
Seldgrnne Hofes
Knie-Hosen
Zwirn-Hose».
Manchester-Hosen
Vlane Schlossrr-Anziige.»-.5̂ ,
Goldschmiedr-Vlascn
Goli>schinik!»-BInsen1»sri°d-»-n»°ii««t

zu 45.

. Serie ! zu ^ 85 /

, Serie II zu 95 /

. . . . zu -FtS 78 .'

zû135/
40. , 30.— und 25 /

. . . . nur 78 /

48 .— und 35 /

. . nur 135 /

. . . nur 65 /

zu 52.— und 45 /

. . . nur 58 /

nur

I Ŝ0 V0 lGStr - SLLS IrSPPS.

Großes Möbellager!
Inh : Reinhard Sickinaer , Pforzheim,

Waisenhausplatz8, Tel. 1831.
Schlafzimmer in großer Auswahl, Mahagoni,

Nußbaum, Eiche, in nur bester Ausführung zu
: : : : äußerst billigen Preisen. : : : :

Letzte amtliche Kurse (ohne Gewähr)
mitgeteilt von der

Dinctto » der Tiresnio -Gesellschaft
Zweigstelle Wildbad

früher Stahl u. Federer Aktiengesellschaft Filiale Wildbad.
5»/o Dewschr Reichsanleihe 77,25 Tisc . Commandit Anteile 245.
4»/o Wüitt . Staatsanleihe 80,25 Würit . Vereinsbonk 162.
4»/o Eßlinger Stadtanleihe 98.— Bad . Aivlin- u, Sodafabrik 546
4»/v Piorzheim. Stadtanleihe —.— j Daimler Motoren
4°/v StultgarlerStadianleihe 93.— i Deursch-Luxemb. Bergw.
4°/gW.HypothekenbankPsdbrf, im.—^GelsenkirchenerBergwerk

verl. Würrt, „ 98.50 Gebrüder Juughans
4o/o Württ .Creditverein Obl. 100.75
3' /-°/o .. .. SO.—
4l/g«/«Masch.Fabr .Eßling.Obl. lv2.—
4i/s«/„Mailh,Hohner AG .Ob!. 102 ,—
Bankrnäß . Geschäfte aller Art . Vermittlung v. Hppotbekenl

C. D. Magi -us
Maschineniabrik Eßlingen
Maschinenfabrik Hesser

193.75
299 —
311 —
298.—
280.50
290.50
340.—

Neuenbürg.
Einen ordenilichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Friedr . HSHv,
Kunst- und Bauschlosserei.

Braves, fleißiges

Mädchen
für die Haushaltung für so¬
fort oder auf 1. Mai gesucht.
Frau Fabrikant Emil Beck,

Pforzheim,
Westl. Karl-Friedrichstraße65

r
welches auch im Haushalt
mithilft,

Angebote unter Nr. 500 an
die „Enzläler"-Geschäftsstelle
erbeten.

An- u. Verkauf- Rückkauf-
Vermittlung — Commisston

für
Möbel — Belten — Kleider
Gebrauchs, Kunst- «ud
Luxus-Gegenstände aller Art.

Schüttle,
Pforzheim, Dillsteinerstr.18,

Telefon 2!65.

Bei Kropf , dickem Hals
hat sich vorzüglich bewährt

Apotheker Raithelhubers

Kropfbalsam.
Gleichzeit. Anwendung meines
Kropfpulvers erhöht die Wirk¬
ung. Preis des Balsams
Mark 6,50. (Doppelpackung
Mk. 10.—) des Pulvers
Mk. 5.—, Porto und Packung
extra. All inversand

«ö WilW MWHn ».

'Neuenbürg.

Unbefugten ist das Betreten
des Schleusenhauses der Eisen-
furtwehranlage verboten; des¬
gleichen ist verboten das Be¬
treten des Hangsiegs oberhalb
derselben, weil lebensgefährlich.

Karl Ditter,
Sägewerk.

Neuenbürg.
Ca.' 20 Meter Holz zum

im Akkord zu vergebe « .
Ehr. Sacher.

Neuenbürg.
Einen ordentlichen und

sauberen

Lehr-Unges
nimmt in die Lehre

Wikh Krayer,
Friseurgeschäft.

Neuenbürg.
Habe sofort 300 Stück

zchjlkgel
zu verkaufen

Karl Blaich , Turnplatz.
Ein Paar

Reitstiefel.
kaum getragen, Größe 42 bis
43, eine größere, guterhaltene

Mlkdtt -Rkiscksche,
ein leichterer

Uroerzieher
für schlanken Herrn preiswert
zu verkaufen
H. Hotlinger , Pforzheim.

Anzujehen bei
A . Knhnle . Neuenbürg,

Windhof.

Ottenhausen.

LZteiohaiikr
für längere Zeit zum sofortigen
Eintritt gesucht.

Emil Heinkel » Maurer.
Ottenhausen.

Ein guterhaltenes

ksdrrsck
hat preiswert zu verkaufen

H e i n l e l.

Is.Lelkuitzkumeh!
per Ztr . ^ L10

mit Sack ab hier liefert in
75 ß'8 Säcken

Otto Jung. Ca!«r,
Telefon 80.

B i r ke n f e l d.

Speise-and
SteMortoffeln

sind auf Lager.
tottlob Fix,

Lebensmittelbandlung.
Birken feld

Zu verkaufen eine schwere,
junge

ML
trächtig und milchgebend, sowie
ein starkesMusttschmiil
(gute Rasse), geeignet zur Zucht.

Hauvtstr Nr . 80
Loffenau.

Zwei Stück junge

ZiiWe » ,

Ksuksa8!s

X
»-1S"

daskes

8eikenpulver
krch» MurLLS «Iss psüel

kad pikanten»
SendÄ K VU88eIr1oi4.

^ Vrzugoprrt, -.
»iekteljührtich in Neurn-
türg 18-^ Durch die
Hast tm OrtS- und Od« -
, «t»-V«rkrhr sowie im
ft,pigen intänd. Verkehr
-»lS.«vm.Postbe,t. Geld.
zp »su höhere»Gr«a»
gß»- t kek« Anspruch ans tief,-

p» ? ber AritnnH oder auf
AL<kzshl««g be» vrzugrprsifs *.

l

-epellungen nehmen alle
Poststellen, in Neuenbürg
«cherdem die Austräger

jederzeit entgegen.

Strokouto Nr. 34 bei
»« OderamiS-Sparkaff«

Neuenbürg.
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IlLUsnbürg.
Wegen Ausgabe folgender Artikel als:

Wie ' " ' . IlcknM
MnMM , NrM-MW
verkaufe solche zu außergewöhnlich billigen Preisen

LvLil ItLsissl.
Empfehle wegen Geschäftsaufgabe zu bedeutend herai

gesetzten Preisen solange Vorrat:
4*l ÜGvlt Stritt jn Mitteldeutschland, was aui

rr»
» ^ ^ io 8ei'8'Li'll, IVolls unä knsstmsl

8pe «iLlitllt kllr UI« teuren Ke88biuii
«uttrklnsn : 8ek»kir«1Ikitt1allb>

Chr . Starrger » Pforfheim,
Theoterstraße 3.

Deut
Potsdam, 19. April. P

Namen des früheren Kaisers
denen, die ihre Mittrauer
den das frühere königliche H,
nen Dank übermittelt . Es h
Trost und Hoffnung, daß das
deutschen Frau , die als Lau
nie versagenden Liebe, wie
«nd niemals in ihrem felsenf
heißen Liebe zur Heimat irre
Herzen ihrer nächsten Angel
vieler anderer Deutscher sortl
kränzen waren auch solche r
Potsdamer Ortsgruppe der
einer sozialdemokratischenGe

Berlin , 20. April . In de
die Siegessäule -Attentäter N
angenommen, daß kein Spitze
Attentat gegen die Siegessäu
geklagten unter Anwendung
hätten. Das Attentat stehe i

5 Monate alt, hat zu ver¬
kaufen

«ottlieb Slreeb,

in
Herrenal b.

Gebe hiermit den verehrt. Einwohnern von Herren-
alb und Umgebung bekannt, daß ich hier, Gerus-
bacherstratze 80 , im Hause - es Herrn Waiöner,
Flaschnermeisters, einen

LpeMl-Kmnfnsittsaliilt
eröffnet habe und empfehle mich in allen in mein
Fach einschlägigen Arbeiten.

Wilh. Treibrr.
88^

Wild b ad.
MMW. U. April. Ende:M«« ch. 27 .«

. W"gen Aufgabe meines Geschäftes unterstelle ich meii wolle folgende Entschließung
gesamtes Warenlager zum Zwecke einer vollständige! sterium zu ersuchen, dahin zi
Räumung einem ^

Total-Ausverkauf.
tümern. Lenen Gebäude vor
beschädigt oder zerstört Wor!
Herstellung infolge polizeilich
von Bahnlinien usw. oder ii
dienst, vor dem Krieg nicht

Auf sämtliche Waren gewähre ich einen Sonderrabat Kriegszuschlag^auf b̂esondere
von 20 Prozent . Allerbeste Gelegenheit, sich preiswei
und gut mitZigarre». Zigaretten mit TaSal
zu versehen.

Fa. E. Daur (Inh W. Hoffmann)
Zigarre « a»fck»8st . Hauptstr 100

gehe, daß die revolutionäre B
muffe, ferner daraus hervorg«
Mansfeldischen stamme, dem
Die Angeklagten wollten ein-
rühr in Berlin und wollten,
Reiches gewaltsam geändert
31 des Strafgesetzbuches verst

' nach Paragr . 6 des Sprengst
eine höhere Strafe vorsieht.

Berli«, 20. April. Bor
wurde die Tatsache enthüllt,
anwälte, die ihre Genoffen v
aorare verlangen . So forde
Walt Seckel für jeden Verhc
«nwalt Wolf sogar 1500 Ma

Zum Gebäubebra
Der Abg. Scheef (DdP .'

versicherugsgesetz: Der Land!
annehmen: DasStaatsministe
«nd wie bei dem Etwurf e
gesetzes eine gerechtere Vertei
ter Entlastung der Objekte rr
durchgeführt werden kann, st
züglich der Schadensdeckung
lungen, wobei unterschieden i
bäuden einschließlichZubehöi
Wesen, o) industriellen Anwes
schärfere Unterscheidung zw
unter stärkerer Berücksichtigu

Das Jnkrafttre
Vom 20. April ab muffen

züge auf dm N?ber>rachungs
revision Aufenthalt nehmen,
von einer Zollinhaltserklänn
Angabe und Beschreibung de
stellung entsprechend dem den

Au
'8kdv LsUapparalv
Marke„Keveoo"

sind unübertrefflich für sämtliche
Nerven-, Rheumalismusleiden,
Lähmungen, Blulstopfungen.

25000 Apparate stehen mit großen Erfolgen im täg¬
lichen Gebrauch. Verlangen Sie kostenlose Vorführung
und Prospekte über unsere Apparate.
G.WohlmulhLLo.,kl.-G.,Xonttanz.
Generalvertreter: Arthur Büschel,  Wildbad,
Wilhelmstr. 109 (im Hause des Hrn. R. Pfannstiel)

und Höfen a . d. Enz.

Der Tarn ' Beeet « Loffenau sucht einen

gebrauchten Barren
zu kaufen. Nähere Angaben sind zu machen an den Kasfi«
des Turn-Vereins Hermann Adam in Loffenau (O. "
Neuenbürg), Heckenbrunnenpfad 12.

Linz, 20. April. Im öf
»egen die Rückkehr der Habs
stimmig angenommen.

Par .3, 19 April. Nach c
in Paris , daß die neuen di
deutsche Regierung einen Ve
Mittwoch oder Donnerstag
werde. Man nimmt an , das
deutschen Delegation am letzt
gemachten Vorschlägen näher

Paris , 19. April. , Das k
nationale" gibt heute eine 8
tärs für Post - und 'Delezrap.
sonal bis zum 26. April aufg
Gebiet zu melden,
befristete Forderung ans U

Paris,  IS. April. Der
Kriegslastenkornrniffio« eine!
bie Ueberführnng der Gold!
besetzte Gebiet fordert. Fa>
beS Reparationsansschuffes al
»ezvmngen sehen, von Dentsä
bes gesamten Goldbestandes
schwerwiegenden Folgen eine
«eiben, habe ber Reparation
bie Ueberführnng dieses Golk
i» Köln oder Koblenz zu «er
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